
Haftung des Erben §§ 1972—1977

fahren angemeldet worden ist. Wird der Erblasser für tot 
erklärt, so beginnt die Frist nicht vor der Erlassung des die 
Todeserklärung aussprechenden Beschlusses.

(2) Die dem Erben nach § 1973 Abs. 1 Satz 2 obliegende 
Verpflichtung tritt im Verhältnisse von Verbindlichkeiten 
aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und Auflagen zu­
einander nur insoweit ein, als der Gläubiger im Falle des 
Nachlaßkonkurses im Range Vorgehen würde.

(3) Soweit ein Gläubiger nach § 1971 von dem Aufgebote 
nicht betroffen wird, finden die Vorschriften des Abs. 1 auf 
ihn keine Anwendung.
Anmerkung:
Abs. 1 gemäß § 23 VerschG geändert.

III. Beschränkung der Haftung des Erben
§ 1975

Die Haftung des Erben für die Nachlaßverbindlichkeiten 
beschränkt sich auf den Nachlaß, wenn eine Nachlaßpfleg­
schaft zum Zwecke der Befriedigung der Nachlaßgläubiger 
(Nachlaßverwaltung) angeordnet oder der Nachlaßkonkurs 
eröffnet ist. ^ 19Y6

Ist die Nachlaßverwaltung angeordnet oder der Nach­
laßkonkurs eröffnet, so gelten die infolge des Erbfalls durch 
Vereinigung von Recht und Verbindlichkeit oder von Recht 
und Belastung erloschenen Rechtsverhältnisse als nicht er­
loschen. ^ 1977

(1) Hat ein Nachlaßgläubiger vor der Anordnung der 
Nachlaßverwaltung oder vor der Eröffnung des Nachlaß­
konkurses seine Forderung gegen eine nicht zum Nachlasse 
gehörende Forderung des Erben ohne dessen Zustimmung 
aufgerechnet, so ist nach der Anordnung der Nachlaßver­
waltung oder der Eröffnung des Nachlaßkonkurses die Auf­
rechnung als nicht erfolgt anzusehen.

(2) Das gleiche gilt, wenn ein Gläubiger, der nicht Nach­
laßgläubiger ist, die ihm gegen den Erben zustehende For­
derung gegen eine zum Nachlasse gehörende Forderung auf­
gerechnet hat.
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